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Ursprünglıchkeit 21bt, kann CS 1es auch 1mM menschliciuen freien Wıllensakt geben (vgl
99 So bleibt das Paradox bestehen: „Gott prädeterminiert Iso den kreatürliıchen Wl-
len nıcht (gegen den Thomismus), hne da{fß CS ırgendetwas ıhm o1bt, das nıcht A4UuS-
nahmeslos VO Ott und seiınem Wıllen ware (gegen den Molıinismus).“ (99 Schon diese
den komplexen Zusammenhang ber dıe Ma{fsen verkürzende Wiıedergabe des Teıls
dieser Schriuft zeıgt, auft welchem hohen gedanklıchen Nıveau argumentiert wiırd

Natürlich erhebt uch dieser Versuch nıcht den Anspruch, das für 115 Menschen
ösbare Geheimnnis VO Zusammenwirken der Allursächlichkeit (zottes un ftreiem Wil-
len gelöst Z haben Ic kenne allerdings keinen Versuch, der konsequent dieses Ge-
heimniıs auf die Mıiıtte ULISPI-er Glaubens, das Geheimnis der Dreifaltigkeit, zurückführt.
Insofern verdient die Arbeıt bei all denen, die sıch 1n philosophischer der theologischerHınsıcht mMI1t dem Problem endlicher Freiheit beschäftigen, beachtet werden.

VWEISS

FILOSOFIA TEOLOGIA NEL RECENTO. Studı 1in ricordo dı Eugen10 Randı, CUTra dı
Luca Bıanch: (Federation Internationale des Instituts d’Etudes Medievales. Textes
Etudes du Moyen Age Louvaın-la-Neuve 1994 111 m.75
Das vorliegende Werk versteht sıch als eıne reundschaftliche un kollegiale Ehrungfür den ruh verstorbenen iıtalıenischen Mediävisten Eugen10 Randı (1957—-1 990), wobe!i

allerdings das präzıse Auswahlkriteriıum für dıe utoren nıcht einsichtig wırd Das
buchhafte Ergebnıis Lafßt sıch allerdings sehen und verdient alle Autmerksamkeit des Hı-
storıikers der Theologie. Folgende Aufsätze enthält der Band Pıata, „CITOLC dı
Erode“ Ia LA media 1ın G10vannı da Parıg] (1—-16); Marmo, Dell’oratore recıta-
zı1one nel dı CG10vannı dı Jandun al lıbro della Retorıca (17-31); de
Libera, Averroisme ethique et philosophiıe mystıque. De la felıcıte intellectuelle la VIe
bienheureuse (33—56); Fumagallı Beontio-Brocchieri, Note sul dı teologıa 1n
Durando dı Porzıiano 76 )1 Ghisalberti, Amore d} Dıo0 non-contradızzione:
’essere } ene in Guglielmo dı Ockham (65—83); Mühller, Le Obligationes nella
Summa logıicae dı Guglielmo dı Ockham (85—104); Imbach-P. Ladner, Di1e Hand-
chritt 51 der Freiburger Franzıskanerbibliothek und das darın enthaltene Fragment des
O_ckham zugeschrıebenen Traktats De princıpius theologiae 5—  > Lambertinit,
IN10 110  — dı qUESTO mondo. Aspetti della discussıone sulla regalıtä dı Cristo
dall’Improbacio dı Francesco d’Ascoli all’ Opus nonagınta dierum dı Guglielmoham —156); Tachayu, Robert Holcot Contingency and Dıvıne DeceptionA  , Kaluza, Les sclencCes eit leurs langages. Note SUT le STAatut du 29 decembre
1340 le pretendu STatut perdu CONTLre Ockham9 Roncaglıa, (Jtrum ımpoS-sıbıle sıt szgnıficabile: Burıdano, Marsılıo dı Inghen la chimera9 Reına,
Comprehensio verıitatıs. Una questione dı Marsılio dı Inghen sulla Metafısica e  9Tabarroni, Nuovı test1 dı logica dı teologıa 1ın codice palermıtano (337-366);

Courtenay, Book Production an Libraries 1n Fourteenth-Century Parıs (367—
380); Agrımı Crıscianı, La medicina scolastica: stud1ı ricerche (1981—-1991) (381—
412); Panza, Dalla metatısıca del MOLO alla sc1eNZAa matematıca della ArUura:. Conside-
razıon1ı cerıitiche proposıto di alcunı problemi ciınematıcı trecenteschı (413—478); J. Ha-
> Les toruleges phılosophiques, instruments de travaıl des iıntellectuels la tin du
Ooycn age e la Renaıissance' Bıanchi, „Arıstotele füu UOIMNO pote CI -
rare“ sulle Or1g1n] medievalı della erıtica al „Princıp10 d autorıtä“k Dem
Nachwort VO Parodı, Lo stile del desiderio —54 folgt die Bıbliographie des
GeehrtenlsSOWwı1e verschiedene Regıster: antıke und muittelalterliche .  9moderne und zeıtgenössıische utoren —5  9 Handschritten —5 Der and
umta{ßt reiche Forschungsbeiträge Eınzelfragen un einzelnen utoren des 13
nd 14. Jahrhunderts, weıl 1er durchgehend Arbeit aus erster Hand dokumentiert
wırd Das Spektrum VO  ; utoren (vor em Marsılıus VO Inghen, Johannes Buriıda-
nus) W1€ Themen (Arıstoteles-Kommentare, Probleme der Logik und Metaphysık, Me-
dizın und Naturwissenschaften) spiegelt das CuHu«cC Interesse spateren Miıttelalter W1-
der. Aufßerdem 1st das Buch eın anregendes Zeugnis für die sıch enttaltende ıtalıenische
Mediävistık. Herzlichen Glückwunsch! BERNDT
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